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Am 29. Juni 2016 hatten Ludolf Baron von Löwenstern und Frank Burkert zum 1. Inter-
national GeoEconomic Forum in den Anglo-German Club in Hamburg eingeladen. Im Fol-
genden dokumentieren wir die Vorträge in Auszügen.

In der Begrüssung setzte Ludolf Baron von Löwenstern den Rahmen 
des Forums, indem er Daten auch als Gold der Zukunft bezeichnete und 
unterstrich, dass ein sensibler Umgang mit ihnen im geopolitischen 
Kontext wichtig sei. Die Digitalisierung hat Gesellschaft und Wirt-
schaft grundlegend verändert – und es geht unaufhaltsam weiter. 
Sie verändert Produkte und Produktion. Sie stellt Geschäftsmodel-
le in Frage und reiht Wertschöpfungsketten neu auf. Digitalisierung 
ist disruptiv. Änderungen sind oft grundlegend und plötzlich. Aber 

auch die Digitalisierung folgt Mustern und Trends. Die digitale Revolution schreitet 
unaufhaltsam voran und wir müssen aufpassen, dass Silicon Valley nicht das alleini-
ge Mission Control Center wird. Wir brauchen eine Digitale Ethik. Für die Erhebung, 
Verarbeitung und Weiterleitung von Daten müssen für alle verbindliche Regeln gel-
ten. Unsere Sicherheit im Netz, die Sicherheit unserer Daten, aber auch die Integrität 
unserer digitalen Infrastruktur muss gewährleistet bleiben. Wir alle wüssten ger-
ne, was die Zukunft für uns bereit hält und wie die Märkte sich entwickeln. Oft hilft 
eine Betrachtung aus geopolitischer und geostrategischer Perspektive. Sie eröffnet 
politische und wirtschaftliche Zusammenhänge, die uns beim alltäglichen Blick leicht 
verborgen bleiben. Damit kann sie Orientierungs- und Entscheidungshilfen für unter-
nehmerische Entwicklungs- sowie Investitionsstrategien bieten. Einige dieser Frage-
stellungen werden wir heute anschneiden. Und unser Ziel dabei ist es, dies nicht mo-
nologisch-frontal zu tun, sondern mit Ihnen im Anschluss an jeden Vortrag die Themen 
im Hinblick auf zukünftige Entwicklungen zu diskutieren und damit zu einem intensiven 
Meinungs- und Informationsaustausch zwischen uns Partnern beizutragen.

Senator a.D. Ian Kiru Karan, Chairman der Clou Group, betonte in 
seiner Keynote die Wichtigkeit der Entwicklung hin zur Smart City 
und die Notwendigkeit der Digitalisierung einer jeden Stadt. Daten 
seien hierfür die Basis. Die Smart City verbessere die Lebensqualität 
der Menschen, unter anderem in dem die Digitalisierung die Stadt sau-
berer und sicherer mache. Hamburgs Hafen sei ein wichtiger Bestand-
teil der Smart City Hamburg, so biete er einen Echtzeitüberblick, was 
sich auf dem Wasser verändert – die wirtschaftliche Attraktivität 

Hamburgs würde damit gefördert. Als ein weiteres Beispiel der Smart City Hamburg 
nannte er die Dolmetscherkabinen, die für Flüchtlinge aufgebaut wurden, um die Kom-
munikation zwischen den Flüchtlingen und den behandelnden Ärzten zu erleichtern. 
Allerdings sei der Breitbandausbau noch immer Hindernis Nr.1 hin zur Digitalisierung 
der deutschen Städte. Er knüpfte wirtschaftlichen Erfolg an die Vorreiterschaft in 
Sachen Digitalisierung. Sein Plädoyer: Digitalisierung sei ein zentraler Aspekt für 
die Wirtschaft. So haben die 10 besten Städte in den Rankings durchweg die besseren 
Kennzahlen: mehr Gewerbeanmeldungen, höheres Gewerbesteueraufkommen, höhere 
Beschäftigungsquoten, mehr Wachstum und qualifiziertere Einwohner. Was lernen 
wir daraus? Digitalisierung ist keine Frage von Vorlieben bei der Mediennnutzung, es 
ist längst eine Frage von zentraler wirtschaftlicher Bedeutung. Ohne Digitalisierung 
kein Wachstum. Ohne Wachstum kein Wohlstand.



Über Medien im digitalen Zeitalter sprach Dr. Jens Müffelmann, Pre-
sident Axel Springer USA, und CEO der Axel Springer Ventures,  der 
aus erster Hand Einblicke in die Strategie und Umsetzung des Digitali-
sierungsprozesses bei Axel Springer gab. In der Verlagsbranche ver-
läuft die Digitalisierung mit besonderer Radikalität und Geschwindig-
keit. Das Verlagshaus Axel Springer wurde als einer der führenden 
Anbieter von journalistischen (Print-) Produkten im deutschsprachi-
gen Raum frühzeitig von diesen Umwälzungen berührt. Wie wichtig Da-

ten im Verlag seien, unterstrich er damit, dass am EBITDA knapp 70% des aktuellen Um-
satzes von Axel Springer aus dem digitalen Geschäft entstehen und über 220 digitale 
Unternehmen im Axel Springer Verlag vereint seien (organisch und anorganisch). Die 
digitale Revolution sei nach Sprache, Schrift und Buchdruck nun die vierte. Verschie-
dene Produktkategorien vermischen sich und werden gleichzeitig zu einem Produkt aus-
geweitet, je nach Branche und Produkten verändern sich die Produkte, die Distribution 
und das Marketing. Die Medienbranche sei von der Veränderung in allen Bereichen  be-
troffen. Die Digitalisierungsstrategie sei seit 2001 Inhalt der Unternehmensstrategie 
von Axel Springer, weshalb sich der Verlag so gut am Markt behaupten könne.

Die Teilnehmer des Forums wurden von Philipp von Saldern, Präsi-
dent des Cyber-Sicherheitsrat-Deutschland e.V., für den bedachten 
Umgang mit Daten sensibilisiert. Jeden Tag werden Millionen Cy-
ber-Angriffe auf unsere Netze verübt. Der daraus jährlich entste-
hende Schaden für die deutsche Volkswirtschaft beträgt mehr als 50 
Mrd. Euro. Cyber-Sicherheit ist somit vor dem Hintergrund der Digi-
talisierung ein strategischen Faktor für die Entwicklung der deut-
schen Industrie. Dass bis 2020 mehr als 34 Mrd. „Connected Devices“ 

vorhanden sein werden, bringe gleichzeitig neue Cyber-Angriffsmethoden mit sich. Die 
Kriminalitätsrate im Internet sei in Deutschland höher als mit Drogen, die Nichtauf-
klärungsrate läge bei 75%. Folgen der Cyber-Delikte seien Verlust auf zahlreichen 
Ebenen: Investitionen in F&E, geistiges Eigentum, Wettbewerbsvorteile, wirtschaftli-
cher Ruin. In der IT-Branche fehlten akut Talente. Herr von Saldern ermunterte seine 
Zuhörer immer wieder, ihr Bewusstsein  für Datensicherheit zu schärfen.

Vizeadmiral Rainer Brinkmann, Stellvertreter des Inspekteurs der 
Marine und Befehlshaber der Flotte und Unterstützungskräfte, 
stellte anschaulich dar, wie enorm die sicherheitspolitischen Her-
ausforderungen sind und wie sich diese im maritimen Raum darstel-
len. Dass für die Export- als auch Importnation Deutschland der Han-
del über die Ozeane als Grundstein für erfolgreiche Wirtschaft gilt. 
Und dies vor allem im 21. Jahrhundert, einem Zeitalter der Globali-
sierung und Vernetzung, einem maritimen Zeitalter. Aber es ist nicht 

nur der Handel, der die Ozeane zu einem elementaren Raum unserer Interessen macht. 
Die uns umgebenden nassen Flanken bieten aus sicherheitspolitischer Sicht sowohl 
Schutz als auch Wirkungsmöglichkeiten. Und genau aus dieser Dimension leiten sich 
Auftrag und Rolle der Marine ab. Sie schützt Handelswege und die Freiheit der Meere, 
trägt zu Konfliktverhütung und Krisenvorsorge bei und gestaltet Politik auf und über 
See. In diesem Zusammenhang verwies er auch darauf, dass Deutschland die größte 
Containerschiffflotte und die viertgrößte Handelsschiffsflotte betreibt. Mehr als 
jemals zuvor spüren wir, wie fragil unser Wohlstand, unsere Gesellschaft und unsere 
Sicherheit in Zeiten der Globalisierung sind. 



Professor Dr. Michael Bräuninger, Gründer und Direktor von Eco-
nomic Trends Research, beleuchtete die Märkte aus der geoökonomi-
schen Perspektive. Er betrachtete das globale Wirtschaftswachstum 
und zeigte, wie sich die Gewichte in der Weltwirtschaft in den nächs-
ten Jahrzehnten verschieben werden. Treibende Kräfte sind dabei die 
demografischen Entwicklungen, Aufholprozesse in den Schwellen-
ländern sowie Innovation und technischer Fortschritt. In der Folge 
der diversen Wachstumsprozesse verändern sich auch die Handels-

ströme und damit verbundene ökonomische und politische Allianzen. Er erläuterte, 
dass die Digitalisierung nur durch die Globalisierung Einzug erhalten konnte und er-
klärte anschaulich die Ursachen der Globalisierung sowie die Wachstumsrisiken für 
Schwellenländer. Er setzte die aktuelle politische Entwicklung in Großbritannien, 
den BREXIT, in makroökonomischen Zusammenhang und machte unter anderem auf die 
Schwierigkeit der Kooperation in der Forschung, die Folgen für den Studentenaus-
tausch und die Britische EU Verwaltungsangestellte in Brüssel aufmerksam.

In seinem Schlußwort wies Frank Burkert noch einmal darauf hin, 
daß die Digitalisierung nicht aufzuhalten sei und es erfreulich 
sei, daß sich die Teilnehmer und vor allem die Vortragenden des 
Forums mit ihr derart auseinandersetzen. Er sprach sich für den 
Austausch und gemeinsame Projekte aller Teilnehmer aus, um die 
Entwicklung hin zur Smart City, der vernetzten, digitalen Stadt, zu 
beschleunigen. Er stellte zudem heraus, dass die vorgebrachten 
Aspekte der Digitalisierung nebst Daten Relevanz eindeutig auf die 
gesellschaftlichen Wachstumsthemen der EU einzahlen. Jene sind: 

Wirtschaftliches Wachstum, Klimawandel und Digitale Gesellschaft. Daran anknüp-
fend sowie mit Verweis auf seine rund zwanzigjährige Erfahrung im Zuge der interna-
tionalen Innovations- und Finanzierungs-Beratung von Unternehmen machte er sehr 
deutlich, dass insbesondere in einer wachsenden europäischen Wissensgesellschaft, 
Wachstum nur dann sichergestellt werden kann, wenn neue Wege der Interaktion und 
Integration – sowohl in gesellschaftlicher, in wirtschaftlicher als auch in politischer 
Hinsicht, initiiert werden. „Daten sind dabei ein verlässlicher und vielversprechender 
Ausgangspunkt; aktuelle Wirtschaftszahlen und Prognosen bestätigen das fraglos.“ 
Schließend hielt er fest, dass insbesondere die EC zur Zielerreichung Unternehmen 
jeglicher Größe, Länder- und Industrie übergreifend sowie zu Teilen öffentlichen 
Institutionen rd. EUR 960 Mrd. für den Zeitraum 2014 bis 2020 zur Verfügung stellt. 
Mit Dank für die regen und zielführenden Diskussionen sowie mit Dank an die Vortra-
genden beendete er dieses International GeoEconomic Forum in Hamburg.    



Globalisierung ist das zentrale Charakteristikum unserer Zeit: Ein supranationales 
Staatensystem mit freien Märkten, internationalem Handel und einem hohen Maß an 
wirtschaftlicher Interdependenz. Informationen und Daten sind zu der alles entschei-
denden Ressource geworden, um in einer globalisierten und immer komplexeren Welt 
die richtigen unternehmerischen Entscheidungen zu treffen. Das European Strategic 
Institute wurde im Jahr 2004 in Hamburg als private Initiative gegründet und ist eine 
politisch unabhängige Business Intelligence Agency.

Das International GeoEconomic Forum ist eine Veranstaltungsreihe des European Stra-
tegic Institutes. Sein Anliegen ist es, aktuelle wirtschafts- und gesellschaftspoliti-
sche Themen aufzugreifen, die von kompetenten Referenten dargestellt und mit den 
geladenen Gästen im Hinblick auf zukünftige Entwicklungen diskutiert werden. Durch 
eine profunde Darstellung zu aktuellen Wirtschaftsthemen trägt dieses Forum zu ei-
nem intensiven Meinungs- und Erfahrungsaustausch zwischen den Partnern aus dem 

Wirtschaftsleben bei.
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